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Vlüchers Vericht
an König Friedrich Wilhelm III.1).

mit niedergeschlagenem Herzen mutz ich Eurer KöniglichenMajestät die allmähliche Vernichtung und Gefangen¬
schaft des Korps Truppen melden, welche ich das Unglück hatte,
in einer Lage zu kommandieren, die kein anderes Schicksal
zuließ.

Datz ein von dem herzen des Staats und allen anderen
Truppen und Festungen abgeschnittenes Korps, nachdem es
seine Munition in vier Gefechten verschossen hatte, durch
eine sechsfach überlegene Macht nach 14 Tagen vernichtet
wird, bedarf keiner Rechtfertigung; aber über alles beruhigend
würde es mir sein, wenn (Eure Königliche Majestät meinem
untertänigsten Bericht Schritt vor Schritt folgten und meine
getroffenen Maßregeln beurteilten.

Zur Übersicht finde ich nötig, hier vorläufig anzuführen,
datz die (Operationen meines Korps bis zum 28., öas ist bis
zur Kapitulation der hohenloheschen Armee auf die Ver¬
einigung beider und die Gewinnung der ©der abzweckten;
datz nachher mein ganzes Bestreben dahin ging, durch
die Bewegungen meines Korps die französische Macht von
der ©der abzuziehen und sie von dem herzen der preußischen
Monarchie zu entfernen, um für die Verproviantierung
unserer Festungen und für die Annäherung der noch übrigen
preußischen Truppen und der russischen Armee Zeit zu ge¬
winnen.

Daß ich hierin nicht ganz unglücklich gewesen bin, hat
der Erfolg bewiesen, da drei französische Hauptkorps, das
Muratsche, Bernadottesche und Soultsche, mich umgaben,

x) Derfaßt ist der Bericht in Blüchers Auftrag von Scharnhorst.
(Entnommen ist er aus Klippel, Das Leben des Generals von
Scharnhorst, Bd. III, 5. 275 ff.


